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Erſtes Blatt. 1905, 


Tagesſchau. 


Der Kaiſer iſt auf ſeiner Mittelmeerreiſe 
zu abend nach kurzem Aufenthalt in Tanger in 
Gibraltar angekommen. 


Das Herrenhaus beendete am Freitag die 
Etatsberatung. Am Sonnabend beginnt die Beratung 
der Kanalvorlage. 


Zum Biſchof von Speier wurde der Dom⸗ 
dechant Konrad Buſch in Speier ernannt. 


Generaladjutant Alexejew ſoll zum Zivil⸗ 
gouverneur von Moskau ernannt werden. 


» Die Nachricht von einem Attentat auf 
den Generalgouverneur Tre po w wird 
nicht beſtätigt. 

Der Heilige Synod in Petersburg beſchloß, die 
Genehmigung des Kaiſers zur Einberufung eines 
Konzils der orthodoxen Kirche nachzu⸗ 
ſuchen. 


* Bei einem Zuſammenſtoß im polniſchen Kreiſe 
Kutno zwiſchen Arbeitern und Soldaten 
wurden elf Perſonen getötet. 


Nach einer engliſchen Meldung wäre Präſi⸗ 
dent Rooſevelt zum Friedensvermittler 
zwiſchen Rußland und Japan auserſehen. Von japa⸗ 
niſcher Seite wird den Friedensgerüchten erneut ent⸗ 
gegengetreten. 


Die rumäniſche Kammer hat den Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland angenommen. 


Abkehr von der Weltpolitik? 


„Zu Bismarcks Gedächtnis“ veröffentlicht 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze ihres 
Blattes einen Artikel, der den Stil des Reichs⸗ 
kanzlers verrät. Der Artikel, welcher beginnt: 
„Am morgigen Sonnabend jährt ſich zum 90. 
Male der Tag, da Otto v. Bismarck unſerm 
Volke geſchenkt ward“, iſt bemerkenswert, 
weil er hervorhebt, daß Bismarck, frei jeder 
An dandlung, utopiſtiſchen Herrſchafts⸗ 
gelüſten nachzujagen, ſeine Erfolge nie⸗ 
mals zu einem Anreiz hat werden laſſen, 
in die Rechts⸗ und Intereſſenſphäre fremder 
Nationen anders einzugreifen, als wenn es 
galt, dem eigenen Volk gegenüber fremd⸗ 
ländiſchen Anſchlägen auf die deutſche Freiheit 
den Genuß der Lebensbedingungen zu gewähr⸗ 
leiſten, ohne die es hätte verkümmern müſſen.“ 
Wo wohl begründete deutſche Anſprüche in 
Gefahr gerieten, habe Bismarck Anſehen und 
Macht des Staates oft genug eingeſetzt, nichts 
aber lag ihm ferner, ſo heißt es weiter wört⸗ 
lich in dem offiziöſen Artikel, „als ſich in der 
politiſchen Welt die Rolle der Vorherſehung 
anzumaßen. Die klare Erfaſſung des natio⸗ 
nalen Gedankens in der territorialen Be⸗ 
grenzung auf das eigentliche Deutſchland war 
ihm jeder Zeit ein untrüglicher Leitſtern, der 
ihn vor dem Abirren auf die Bahnen einer 
Preitige- und Interventionspolitik bewahrte“. 

Dieſe Worte ſcheinen beſtimmt zu ſein, die 
Bremer Rede des Kaiſers und ſeine Warnun 
vor einem Streben nach „öder Weltherrſchaft“ 

u unterſtreichen. Der ofſiziöſe Bismarckartikel 
er „Nordd. Allg. Zig.“ klingt faſt wie eine 
Abkehr von der Weltpolitik, welche 
zum Ausdruck kam in den Worten des Kaiſers, 
der Ozean beweiſe, das auf ihm und dem 
fernen jenſeits von ihm ohne Deutſchland und 
ohne den deutſchen Kaiſer keine große Ent⸗ 
ſcheidung mehr fallen darf, wie eine Abkehr 
von der Verſicherung, daß der Arm des 
deutſchen Kaiſers auch bis in die entfernteſten 
Teile der Welt reicht. 

Der Bismarckartikel der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ hebt zum Schluß hervor, 
daß durch Bismarck das deutſche Volk als 
Ganzes zu einer in ſich gefeſtigten, geſchloſſenen 
nationalen Perſönlichkeit geworden ſei, „bei 
deren Lebensäußerungen dem Ausland gegen⸗ 
über reale Intereſſen, nicht aber Eitelkeit und 
Ehrgeiz beſtimmend ſind.“ Im Anſchluß daran 
vertritt der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ den 
Standpunkt: „Je folgerichtiger die von 

ismarck vorgezeichnete Selbſtbeſcheidung 
beobachtet wird, deſto entſchloſſener darf ſich 
unſer Volk der friedlichen Ausbreitung ſeines 
Einflußgebiets hingeben.“ 

Mit dieſer Warnung vor „utopiſtiſchen 
Herrſchaftsgelüſten“ und mit der Mahnung, 
daß Deutſchland ſich in der politiſchen Welt 
die Rolle der Vorſehung nicht anmaßen ſoll, 
dürfen auch wir uns einverſtanden erklären, — 


Prüfung zu unterziehen haben wird. 


dabei aber immer, vorausgeſetzt, daß morgen 


nicht die Stimmung umſchlägt, ſondern fortan 
wirklich dem Grundſatz gehuldigt wird semper 
talis, immer derſelbe, und vorausgeſetzt, daß 
in der Politik mehr Wert auf Stetigkeit als 
auf Überraſchungen gelegt wird. 


Kaiſer Wilhelm in Tanger. Der Kaiſer 
iſt am Freitag vormittag an Bord der „Ham⸗ 
burg“ mit dem Kreuzer „Friedrich Carl“ um 
8 Uhr auf der Reede von Tanger eingetroffen. 


Wolffs Bureau berichtet darüber: Tanger lag 
in der Morgenſonne ſehr maleriſch da; das 
Bild der von der Zitadelle überragten weißen 
Häuſergruppen, die eine alte Mauer umſchließt, 
war von eigenartiger Schönheit. Die ſehr ſtark 
bewegte See machte die Landungsverhältniſſe 
ſchwierig. Der deutſche Geſchäftsträger v. Kühl⸗ 
mann mit den Herren der Geſandtſchaft kam 
an Bord der „Hamburg“ und wurde vom 
Kaiſer empfangen. Einige auf der Reede ſeit 
Juli ankernde franzöſiſche Kreuzer feuerten 
Salut. Sie hatten über die Toppen geflaggt; 
die Mannſchaften ſtanden in Parade. Die 
alten Strandbatterien von Tanger ſalutierten 
gleichfalls. Der „Friedrich Karl“ erwiderte die 
Salutſchüſſe. Zahlreiche Ruderboote, von Mauren 
in bunt leuchtenden Gewändern bedient, um⸗ 
kreiſten die „Hamburg“. Der Kommandant 
der franzöſiſchen Kriegsſchiſſe kem an 
und meldete ſich beim Kaiſer. 

Der Reichstag erledigte am Freitag in 
zweiter Beratung den Geſetzentwurf betr. Feſt⸗ 
ſtellung eines dritten Nachtrags zum Etat für 
1904. Der Ergänzungsetat für 1905 wurde 
an die Budgetkommiſſion verwieſen, welche 
namentlich, wie Abg. Dr. Müller ⸗ Sagan her⸗ 
vorhob, die Forderung zur Verſtärkung der 
Schutztruppe in Kamerun einer ag 

er 
Petitionen betr. Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes wurde noch eine Weile debattiert, 
wobei es zu einem ergötzlichen Kampfe zwiſchen 
Konſervativen und Antiſemiten kam. Die Ab⸗ 
ſtimmung wurde auf Antrag Dr. Müller⸗Sagan 
mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des 
Hauſes abgeſetzt. Nach einer längeren Debatte 
wurde über eine Petition betr. Anderung des 
§ 175 des Strafgeſetzbuches zur Tagesordnung 
übergegangen. Die nächſte Sitzung findet erſt 
am Dienstag ſtatt mit der Tagesordnung: 
Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen. 

Der bisherige Gouverneur von Samoa, 
Dr. Solf, ſoll, nach der „Deutſchen Tagesztg.“, 
demnächſt durch den Legationsrat Dr. Schnee 
aus dem Auswärtigen Amt erſetzt werden. 

Gegen den Anſiedelungskommiſſar für 
Deutſch⸗Südweſtafrika, Dr. Rohrbach, iſt nach 
der „Tägl. Rundſch.“ ein Disziplinarverfahren 
mit dem Ziel der Dienſtentlaſſung eingeleitet 
worden. Rohrbach werden bewußte Durch⸗ 
kreuzung der Abſichten ſeiner Dienſtbehörde, 
Verleumdung hoher Reichsbeamten zum Vor⸗ 
wurf gemacht. — Rohrbach iſt vor etwa zwei 
Jahren zum Studium der Anſiedelungsſrage 
nach Deutſch⸗Südweſtafriga auf Reichs koſten 
entſandt worden. Noch bei den jüngiten 
Beratungen des Nachtragsetats für Deutſch⸗ 
Südweſtafrika hat ſich die Kolonialverwaltung 
auf das Gutachten Rohrbachs in zwei von ihm 
erſtatteten Denkſchriften über die Beſiedelungs⸗ 
möglichkeit Deutſch⸗Südweſtafrikas berufen. 

Über deutſch⸗ruſſiſche Verhandlungen 
gegen das Polentum meldet Reuters Bureau 
in London aus Warſchau vom Donnerstag: 
Nach Mitteilung aus guter Quelle iſt die Ent⸗ 
ſchließung der ruſſiſchen Regierung, bezüglich 
des Gebrauchs der polniſchen Sprache keinerlei 
Zugeſtändniſſe zu machen, völlig auf den Ein⸗ 
fluß Deutſchlands zurückzuführen. Als die 
„Newoje Wremja“ am 22. März erklärte, daß 
die Mehrheit des Miniſterkomitees zu gewiſſen 
Zugeſtändniſſen geneigt ſei, wurde eine Anzahl 
Depeſchen zwiſchen Berlin und Petersburg aus⸗ 
getauſcht. Die deutſche Regierung proteſtierte 
in jeder nur möglichen Weiſe gegen derartige 
Maßnahmen, weil ſie zweifellos die Wirkung 


ord 
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fürchtete, welche derartige Zugeſtändniſſe auf 


die Lage der Schulen in den öſtlichen Teilen 


Preußens gehabt haben würden. Nach Er⸗ 
kundigungen an amtlicher Stelle kann Wolffs⸗ 
Bureau mitteilen, daß an vorſtehender Meldung 
des Bureau Reuter kein wahres Wort iſt. 

Die Umgeſtaltung der Kolonialabteilung 
wird, wie die „Köln. Ztg.“ jetzt offiziös aus 
Berlin berichtet, den Reichstag in dieſer Seſſion 
nicht mehr beſchäftigen. Es iſt vielmehr an⸗ 
zunehmen, daß die Anderung in der Zuſam⸗ 
menſetzung der Kolonialbehörde mit dem Etat 
für das Rechnungsjahr 1906 vorgeſchlagen 
werden wird. 

Die neue Minenkompagnie, die erſte in 
Deutſchland, zu deren Bildung die Erfahrungen 
im ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege Veranlaſſung ge⸗ 
geben haben, iſt ſoeben in Cuxhaven formiert 
worden. Umfangreiche Übungen des Minen⸗ 
ſchiffes „Pelikan“ und einer Anzahl von Tor⸗ 
pedobooten mit neuen Minenmodellen über 
deren Konſtruktion das tiefſte Geheimnis be⸗ 
wahrt wird, haben geſtern, auch vorgeſtern auf 
der Elbemündung ſtattgefunden. Mehrere Minen 
wurden elektriſche Zündung zur Explo⸗ 
ſion gebracht, um ihre Sprengwirkung zu er⸗ 

roben. Die Gewalt der Exploſionen war ſo 
ſtark, daß Schiffe, die hundert Meter von der 
Exploſionsſtelle entfernt waren, durch die ge⸗ 
waltige Wucht der Exploſion förmlich erzitterten. 


Öfterreih- Ungarn. 

Löſung der ungariſchen Kriſe? Nach 
Privatdepeſchen iſt es dem Bolſchafter Szögyeny 
gelungen, mit den Führern der verbündeten 
Oppoſition folgende Vereinbarung zu ſchließen: 
Auf die Dauer von zwei Jahren ſollen alle 
militäriſchen Forderungen der Parteien zurück⸗ 
geſtellt werden. Dafür werden aber auch alle 
neuen Forderungen der Heeresverwaltung be⸗ 
treffend die Reform des Wehrgeſetzes, die Er⸗ 
höhung des Rekrutenkontingents und die 
Votierung der von den Delegationen bereits 
bewilligten 450 Millionen für die Anſchaffung 
neuer Kanonen und Kriegsſchiffe auf zwei 
Jahre verſagt. Nur die Beträge für die be⸗ 
reits erfolgten Beſtellungen ſollen bewilligt wer⸗ 
den. Falls die verbündeten Parteien dieſen Ver⸗ 
einbarungen zuſtimmen, wird die Bildung eines 
Koalitionsminiſteriums unter Andraſſy oder 
Szell ſofort erfolgen. 

Ein Offizier als Spion verhaftet. In 
den Kreiſen der Wiener chriſtlich⸗ſozialen Abge⸗ 
ordneten werden ſeit einiger Zeit Nachrichten 
über erhöhte irredentiſtiſche Agitationen und 
ſelbſt offizielle Maßnahmen Italiens kolpor⸗ 
tiert. So erklärte vorgeſtern ein Abgeord⸗ 
neter in einer Verſammlung, genau zu wiſſen, 
daß am 24. März vor den Seebefeſtigungen 
von Pola in der Nacht ein italieniſches Tor⸗ 
pedoboot mit abgeblendeten Lichtern erſchien, 
in der Dunkelheit eine Zeitlang manöverierte, 
bis es an einer ſcheinbar unbewachten Stelle 
im Feſtungsrayon einen Offizier landete. 
Dieſer wurde jedoch verhaftet. Man fand bei 
ihm eine Menge von kriegsmaritimen Daten und 
Pläne des Kriegshafens. 

Selbſtmord eines Abgeordneten. Der 
öſterreichiſche Reichsratsabgeordnete Dr. Eduard 
Wolffhard hat ſich in vorletzter Nacht erſchoſſen. 
Er war in Wien Advohat und deutſchnatio⸗ 
naler Reichsratsabgeordneter für Marburg, 
Mitglied des Reichsgerichts und der Staats⸗ 
ſchuldenkontrollkommiſſion. Noch den Abend 
brachte er im Freundeskreis in heiterer Ge⸗ 
jelligkeit zu. Wolffhard war erſt 51 Jahre 
alt, von kräftiger Konſtitution und ſcheinbar 
ganz geſund, er lebte in den beſten Verhält⸗ 


niſſen. 
Rußland. | 

Kein Attentat auf Trepow. Die Mel⸗ 
dung des „Berl. Lokalanz.“ über ein Re 
volverattentat auf den Generalgouverneur von 
Petersburg Trepow entbehrt laut Mitteilung 
der Kanzlei des Generalgouverneurs Trepow 
der Begründung. Offenbar iſt die falſche 
Meldung auf den Vorfall von Donnerstag 


abend zurückzuführen, wo, wie gemeldet, ein 
Individium in Dienſtmannstracht an der Ecke 
der großen Morskaja und der Poſtgaſſe Re⸗ 
volverſchüſſe auf einen Geheimpoliziſten abgab. 

Die Arbeiterunruhen in Rußland dauern 
fort. Beſonders ſchlimm geht es nach einer 
Privatmeldung aus Petersburg in den pol⸗ 
niſchen Kreiſen Goſtynin und Kutno zu. Dort 
gab Militär nach erfolgter Warnung Feuer, 
wobei elf Perſonen getötet wurden, darunter 
drei Frauen; zehn Perſonen wurden ſchwer 
verwundet. In der bekannten Moskauer 
Porzellan⸗ und Fayencefabrik von Kusnetzow, 
Hoflieferanten des Kaiſers, ergriff die aufge⸗ 
regte Arbeiterſchar den Direktor Nikiforow, 
fteckte ihn in einen großen Sack, lud ihn auf 
einen Karren und ſchaffte ihn außerhalb des 
Fabrikhofes. Dort wurde der Beamte in 
eine tiefe Schmutzkloake hineingeworſen, aus 
der er nur mit Mühe gerettet werden konnte. 


Der ruſfiſch⸗gapaniſche Ur leg. 
Zu den Friedensnachrichten 
und zu den Meldungen des Londoner „Times“, 
Rußland und Japan hätten Rooſevelt zum 
Vermittler gewählt, die Verhandlungen ſeien 
bereits im Gange, und man könnte bald die 
Einſtellung der Feindſeligkeiten erwarten, 
bemerkt die offiziöje „Petersb. Telegraphen⸗ 
Agentur“ hier iſt nichts darüber bekannt. 

Der japaniſche Geſandte in Haag hat, wie 
der „Frankf. Ztg.“ telegraphiert wird, die 
Außerung getan, er habe gute Gründe anzu⸗ 
nehmen, daß der Friede binnen kurzem 
geſchloſſen werde. a 

In der Mandſchurei 6 


beeilen ſich die Japaner, wie ſtets, mit große = % 


Energie, das zuletzt gewonnene Gelände auch 
adminiſtrativ völlig in ihre Hand zu bekommen 
und die Zufuhr für die ſo weit vorgerückte 
Armee zu ſichern. 

Aus Gundſchulin wird gemeldet: Auf Um⸗ 
wegen aus Mulden hierher gelangte chineſiſche 
Kaufleute berichten, daß die Japaner in der 
ganzen Provinz eigene Verwaltung einführen. 
Sie haben die chineſiſche Poſt in ihre Hände 
genommen, auf den Straßen funktioniert die 
japaniſche Polizei. Die Eiſenbahn wird in 
aller Eile für die japaniſche Spurbreite umge⸗ 
wandelt. Mukden iſt bereits mit Dalny ver⸗ 
bunden. Der japaniſchen Armee werden ihre 
Nachſchübe jetzt auf drei Wegen zugeführt: 
über Söul⸗Föngwangtſchong, über Dalny⸗Mukden 
und auf der Sinmintig⸗Bahn, die von Japan 
zeitweilig gepachtet worden iſt. — Aus der 
letzten Schlacht wird noch berichtet: Die Leitung 
des Artilleriefeuers wird auf japaniſcher Seite 
nicht nur durch die beobachtenden Offiziere der 
Batterien beſorgt, ſondern die vorderſten In⸗ 
fanterieabteilungen, die die Stellungen des 
Gegners beſſer erkennen können, ſind mit 
dünnen Jſoliertelephondrähten ausgerüſtet 
und ſtellen ſofort beim Beginn des Vor⸗ 
gehens eine Fernſprechverbindung mit der 
betreffenden Batterie her, die beim weiteren 
Avancieren in kürzeſter Friſt verlängert werden 
kann. Auf dieſe Weiſe wird die Artillerie 
jederzeit von etwaigen Verändenungen ihrer 
Ziele telephoniſch verſtändigt. — Die chineſiſche 
Bevölkerung beginnt auch Charbin ſchon in 
eiliger Flucht zu verlaſſen. Da die ruſſiſche 
Kriegsleitung dort in nächſter Zeit vielleicht 
Arbeiter und Handwerker nötig brauchen wird, 
iſt die Auswanderung männlicher Perſonen 


ohne behördliche Erlaubnis verboten worden. 


Die gewaltige Bedeutung der Rieſen⸗ 
ſchlacht bei Mukden 

wird in Japan mit Recht betont. Man er⸗ 
fährt jetzt von amtlicher Stelle, daß nach ja⸗ 
paniſcher Schätzung tatſächlich ſo große Mengen 
von Streitern auf beiden Seiten in der Front 
geſtanden haben, wie es in den bedeutendſten 
Schlachten der Kriegsgeſchichte noch nicht vor⸗ 
gekommen iſt. x 

General Nagaoka, der Vizechef des ja⸗ 
paniſchen Generalſtabes, wies in einer Sitzung 
der „Orientaliſchen Geſellſchaft“ darauf hin, 
Mukden ſei die größte Schlacht der modernen 


Kriegsgeſchichte geweſen. Sie habe 14 Tage 
* 


edauert, während bei Leipzig 1813 nur drei 
age gekämpft wurde. Bei Mulden, jo jtellt 
der General feſt, ſind 850,000 Mann am 


Kampfe beteiligt! geweſen. In der Schlacht 
von Liaujang waren es 460,000 am Schaho 


580,000 Mann. 
PROVINZ 


Briefen, 31. März. 


In der geſtrigen 
Sitzung des Kreistages wurden die Herren 
Richter⸗Pfeilsdorf und Schmelzer⸗Galsburg zu 
Mitgliedern der Landwirtſchaftskammer und 
Herr Richter-Pfeilsdorf zum Kreisdeputierten 


wiedergewählt. Das Anfangsgehalt der 
Chauſſeeauſſeher ſetzte die Verſammlung auf 
900 Mk. jährlich mit Steigerungsſätzen von 
100 Mk. von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1400 Mk. jährlich neben einem 
Wohnungsgeldzuſchuſſe von 100 Mk. jährlich 
eſt. Für den Neubau des Kreishauſes, das 
im diesjährigen Herbſt bezogen werden ſoll, 
wurden außer den urſprünglich veranſchlagten 
Baukoſten von 120000 Mk. noch weitere 
15 500 Mk. bewilligt. Der Kreishaushalts⸗ 
plan für das Rechnungsjahr 1905 wurde in 
Einnahme und Ausgabe auf 279210 Mk. 
feſtgeſetzt; davon ſind 188 682 ME. als Kreis⸗ 
- abgaben durch Zuſchläge zu den Staatsſteuern 

1 Dieſe Zuſchläge wurden gleich⸗ 
mäßig auf 114 Prozent der Einkommenſteuer 
(mit Ausſchluß der fingierten Sätze unter 2,40 

k.), der Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer feſtgeſetzt. 1 

Eulm, 31. März. Nach einigem Auf⸗ 
enthalte in Südweſtafrika iſt der Oberjäger 
Henke von der hieſigen Maſchinen⸗Gewehr⸗ 
abteilung zurückgekehrt. In einem Vortrag 
hat derſelbe geſtern ſeine afrikaniſchen Erleb⸗ 
niſſe geſchildert. 

Strasburg, 31. März. Vor ſechs 
Wochen hatte der ruſſiſche Finanzminiſter die 
gollkammer in Oſiek ermächtigt, von allen 
Wochenmarktartikeln, die die Grenze 
nach Strasburg paſſierten, eine Abgabe von 
20 Kopeken zur Deckung der Kanzleikoſten 
zu erheben; er hatte dadurch unſeren Wochen⸗ 
marktverkehr ſehr geſchädigt. Die Vorſtellungen 
unſerer Behörden haben ſchnell Erfolg gehabt; 
ſeit dem 27. d. M. wird die Abgabe nicht 
mehr erhoben. — Herr Stationsvorſteher 
Puppel iſt von hier nach Eydtkuhnen verſetzt. 

Biſchofswerder, 31. März. Herr 
Reetz⸗Luiſenthal hat ſſein etwa 1000 
Morgen großes Gut für 240 000 Mark an 
einen Herrn Michalski verkauft. Herr Reetz 
— dieſes Gut vor 8 Jahren von der Stadt 
| iſchofswerder, die damit ihren letzten Grund⸗ 
beſitz aufgab, für 130000 Mark erworben, 
hat alſo in dieſer kurzen Zeit 110 000 Mark 
mehr erhalten als die Stadt. . 

Ibing. 31. März. Ein Elbinger, Re⸗ 
petent Ernſt Koblenz in der Schumanſtraße in 
Berlin, hat mit dem Revolver ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Der 48 Jahre 
alte Junggeſelle hatte Jura ſtudiert und be⸗ 
trieb ſeit Jahren ein juriſtiſches Repetitorium. 
Seine wirtihaftlihe Lage ließ ſehr viel zu 
wünſchen übrig. — Für die ſtädtiſche 
Gewerbeſchule in Elbing hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe 500 Mark 
zur Gewährung von Stipendien im Jahre 
1905 bewilligt. 

Danzig, 31. März. Die frühere 
Oberin des Diakonijjen- Mutter: 
hauſes Frau von Stülpnagel ift geſtern hier 
an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorben. 
Im Jahre 1903 bereits erlitt ſie einen Schlag⸗ 
anfall, der ſie zwang, von ihrer Stellung 
zurückzutreten. Seit dieſer Zeit lebte ſie hier 
im Kaiſerin⸗Auguſta⸗Viktoria⸗Siechenhauſe. 

Danzig, 31. März. Für den diesjährigen 
Kurſus an der Kriegsſchule, der 
jetzt beginnt und am 6. Dezember ſein Ende 
erreicht, ſind einige 80 Fähnriche kommandiert 
worden. — Der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung am 7. Februar beſchloſſene 
Steuerplan pro 1905, nach welchem 
bei der Einkommenſteuer, Grund⸗ und Ge⸗ 
bäude- und Gewerbeſteuer die bisherigen Sätze 
von 188 Proz. bezw. 182 und 140 Proz., 
bei der Betriebsſteuer 200 Proz. und die 
Wohnungsſteuer in bisheriger Weiſe erhoben 
werden ſalen, hat nunmehr die Genehmigung 
der zuſtändigen Miniſterial⸗Inſtanzen erhalten. 

Filehne, 31. März. Am benachbarten 
5 Oſtrau hat unter dem Vorſitz 
des Kgl. Provinzialſchulrats Herrn Prof. Dr. 


Wege aus Poſen die mündliche Oſterprüfung 
mit dem Ergebnis ſtattgefunden, daß die 13 
Gymnaſial⸗ und 12 Realſchüler, die ſich der⸗ 
ro unterzogen, ſämtlich beſtanden und ſich 

urch die Berechtigung zum einjähr.-freiwill. 
Dienſt erwarben. 


ee 


Thorn, den 1. April. 


HhHerr Generalſuperintendent D. Doeblin 
it vom 3. April bis 15. Mai d. J. zu 
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einer Erholungsreiſe nach Italien beurlaubt. 
Vertreter iſt Herr Konſiſtorialrat, Liz. Dr. 
Gröbler. a 

— Perſonalien bei der Poſt. Verſetzt 
ſind die Poſtaſſiſtenten Böhm von Grutſchno 
nach Thorn, Fehſt von Thorn nach 
Fürſtenwalde (Spree), Görtz von Lautenburg 
nach Thorn, Maywald von Schönſee 
nach Brieſen, Plaumann von Thorn 
nach Löbau, Scholz von Graudenz nach 
Thorn, M. Schneider von Bölkau nach 
Culm, der Telegraphenaſſiſtent El witz von 
Graudenz nach Thorn. 

— Theologiſche prüfungen. Geſtern 
abend wurden auf dem Konſiſtorium in Danzig 
die Theologiſchen Prüfungen beendet, welche 
von ſämtlichen Kandidaten beſtanden wurden. 
Es haben beſtanden die erſte theologiſche Prü⸗ 
fung die Herren Raade⸗Schloppe und Galow⸗ 
Graudenz, die zweite die Herren Dahlke⸗Kro⸗ 
janke, Großmann » Marienwerder, Dr. phil. 
Hiller » Berlin, Müller ⸗Neuſtadt Weſtpr. und 
Woeſener⸗Jetau bei Danzig. 

— Coppernicus⸗ Verein. Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag, den 3. April, 
im Fürſtenzimmer des Artushofes von 8 ½ 
Uhr abends an ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen nur einige Mitteilungen des Vorſtandes. 
In dem um 9 Uhr beginnenden wiſſenſchaft⸗ 
lichen Teile wird Herr Pfarrer Jacobi einen 
Vortrag „Über Häckels Welträtſel“ halten. 
Die Einführung von Gäſten, auch von Frauen, 
iſt erwünſcht. 

— Kriegsveteranen Verband. Die 
ordentliche Monatsverſammlung findet am 
Sonntag, den 2. d. Mts, nachmittags 1¾ Uhr, 
im Vereinslokal ftatt. Um 3 ½ Uhr treten 
die Mitglieder zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Hühn an. (Siehe Inſerat.) 

— Symphonie Konzert. Das zweite 
Symphonie ⸗Konzert des Muſikkorps des 
Inf.⸗Regt Nr. 176 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Böhm verſpricht recht inte⸗ 
reſſant zu werden. Mendelſohns „Athalia”- 
Ouverture leitet das Konzert ein, die Auf⸗ 
forderung zum Tanz von C. M. v. Weber 


bildet den Schluß. Die Haydn'ſche Symphonie 


Nr. 11 (D-dur), die ſich durch ihre Anmut 
auszeichnet, dürfte auch hier ihre Wirkung 
nicht verſagen, außerdem werden zwei aller⸗ 
liebſte Streichquartette zum Vortrag gelangen. 

— Bismarck ⸗Kommers. Auf den heute 
abend 8½ Uhr im großen Saale des Artus- 
hofes ſtattfindenden Kommers zur Feier des 
90. Geburtstages des Altreichskanzlers Fürſten 
von Bismarck machen wird hiermit unſere 
Leſer nochmals aufmerkjam. 

— Die Promenadenmuſik wird morgen 


mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 


Witterung von dem Muſikkorps des Inf. 
Reg. Nr. 61 auf dem neuſtädtiſchen Markt 
ausgeführt werden. 

— April. Der launiſche April hat gleich 
am erſten Tage ſeiner Herrſchaft ſich von 
ſeiner unangenehmſten Seite gezeigt. Lachender 
Sonnenſchein, ſtrömender Regen, praſſelnde 
Hagelſchauer wechſelten mit einander ab und 
machten den Tag zu eineg ungemütlichen. 
Hoffentlich läßt der April es bei dieſem Zeichen 
ſeiner ſchlechten Laune bewenden, wir haben 


nun erfahren, daß er wetterwendiſch ſein kann, 


einer weiteren Probe bedarf es nicht. 

— Aus dem Theaterbureau. Am Sonntag, den 
2. April cr. gehen als Schlußvorſtellungen der dies⸗ 
jährigen Schauſpiel⸗Saiſon nachmittags 3 Uhr (bei 
halben Kaſſenpreiſen) „Die goldene Eva“ Luſtſpiel in 
3 Akten von Franz von Schönthan und Koppel⸗ 
Ellfeld und abends 7 Uhr Heinrich Laubes Schauſpiel: 
„Die Karlsſchüler“ in Szene. — Die Monatsoper be⸗ 
ginnt am Oſter⸗Sonntag, den 23. April er. und wird 
mit der Wagnerſchen Oper „Lohengrin“ eröffnet. Der 
8 der Billets wird noch rechtzeitig bekannt 
gegeben. 

— Ein „grüner Abend“ war der geſtrige 
in unſerem Stadttheater. Auf Anregung des 
Herrn Oberförſter Lüpkes hatten ſich die ſtaat⸗ 
lichen und privaten Forſtangeſtellten des ganzen 
Landkreiſes im Theater eingefunden und 
wohnten in der Direktions⸗, der Proſzeniums⸗ 
loge, im 1. Rang und anderen Logen der 
Vorſtellung bei. Die Logen waren mit 
Tannengrün recht geſchmackvoll dekoriert 
worden. 

— Der Handelskammer iſt von gut 
unterrichteter Seite Mitteilung über eine 
ſchwindelhafte Auskunftsagentur in Bordeaux 
zugegangen. Auf Grund der Auskunft diefer 
Agentur haben franzöſiſche Kaufleute in Bor⸗ 
deaux ſich in letzter Zeit e von deut⸗ 
ſchen Häuſern ſchwindelhafterweiſe Waren auf 
Kredit zu verſchaffen gewußt. Intereſſenten 
erfahren näheres auf dem Geſchäftszimmer der 
Handelskammer. 

— Das Geheimnis des Erfinders, ein 
Kriminalroman von Max Hoffmann, 
wird von heute an in unſerer Unterhaltungs⸗Bei⸗ 
lage veröffentlicht werden. Die ſpannende Er⸗ 
zählung erinnert in ihrem packenden Szenen⸗ 
aufbau auf der logiſchen Durchführung des 
kriminaliſtiſchen Problems an die beiten Ar- 
beiten des berühmten, Engländers Conan 


Doyle, deſſen Scherlock Holmes auf dieſem 


Gebiet der modernen Literatur typiſch ge⸗ 


worden iſt. Neben der erſten Bedingung eines 


uten Kriminslromans, den Leſer ſtändig in 
Spannung zu halten und die Ereigniſſe lücken⸗ 


los wie Glieder einer Kette aneinanderzureihen 


hat die vorliegende Arbeit des bekannten 
deutſchen Schriftſtellers aber einen ganz beſon⸗ 
deren Vorzug: Sie hat zum Hintergrund 
eine Frage der praktiſchen Wiſſenſchaft, die 
ſchon mit vielen Jahren die Gelehrten und 
Techniker der ganzen Welt beſchäftigt und ſie iſt in 
dieſem Augenblick beſonders aktuell da eine ähn⸗ 
liche epochemachende Erfindung in der Dampf⸗ 
maſchinenfabrikation, wie ſie vom Verfaſſer be⸗ 
ſchrieben wird, in der Tat bereits zu prak- 
tiſchen Verſuchen herangereift iſt und nächſtens 
der Offentlichkeit übergeben werden ſoll. — 
Der Autor hat mit des Dichters Sehergabe 
eine neue Entwickelungsepoche unſeres „ei⸗ 
ſernen“ Zeitalters vorausgeſchaut. 

— Gegen das Unweſen der „Schmier⸗ 
gelder“, richtig Beſtechungsgelder im kauf⸗ 
männiſchen Verkehr, hat der „Verband reiſender 
Kaufleute Deutſchlands“ dem Reichsamt des 
Innern eine Eingabe unterbreitet, in welcher 
geſetzliche Maßnahmen gegen dieſe weit ver⸗ 
breitete Unſitte gefordert werden. Die reiſenden 
Kaufleute haben ein beſonderes Intereſſe an 
der Beſeitigung dieſes Mißſtandes, denn ein 
Reiſender kann trotz günſtigſter Angebote 
häufig ein Geſchäft nicht zum Abſchluß bringen, 
inſofern ſein Konkurrent, ohne daß er es ahnt, 
ihm den Kunden durch Beſtechung der Ange⸗ 
ſtellten ſtreitig macht. In einer ganzen Reihe 
von Fällen hat es ſich gezeigt, daß nicht mehr 
die- Qualität der Ware, die günſtigſte Preis- 
ſtellung und die prompteſte Lieferung Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſe erzielen, ſondern lediglich die 
Art und Weiſe, wie der Verkäufer die Ange⸗ 
ſtellten ſeines Kunden traktiert. 

— Eine Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung findet am kommenden Mitt⸗ 
woch, den 5. April, ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen 18 Punkte, die größtenteils 
Rechnungsſachen, Finalabſchlüſſe, Verpachtungen 
betreffen. Ein Antrag betrifft die Bewilligung 
fle Beitrages zu den Koſten der Schiller⸗ 
eier. 

— Vor dem hieſigen Schöffengericht 
hatte ſich der Kaufmann Anton Wölk wegen 
Beleidigung des Oberbürgermeiſters Dr. Kerſten 
und des Polizeiinipektors Zelz zu verantworten. 
Die Beleidigung iſt enthalten in einem Briefe, 
den Wölk am 16. Dezember 1904 in der An⸗ 
gelegenheit ſeines Ladenbrandes an den Unter⸗ 
ſuchungsrichter gerichtet hat. Es heißt darin 
u. a: „Eher traue ſich der Polizei eine Brand⸗ 
ſtiftung zu, als meiner Frau. Wäre ich Haka⸗ 
tiſt, dann wäre ich heute ein Mann von 300 000 
Mark. Alle Unwahrheiten über mich werden 
von der Polizei eingeblaſen uſw.“ Beklagter 
gab zu ſeiner Verteidigung an, daß im Polizei⸗ 


bericht der Irrtum unterlaufen ſei, er habe fein | 
Warenlager mit 10000 Mk verſichert gehabt, 
während es nur mit 1750 Mk. verfichert ge⸗ 


weſen war; dadurch ſei der Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung auf ihn gefallen, wodurch er ſehr ge⸗ 
ſchädigt worden ſei. Wäre dies nicht geſchehen, 
ſo wäre er heute Direktor einer ſchleſiſchen 
Grubengeſellſchaft mit einem Jahresgehalt von 
10000 Mk. Er habe daher in Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Intereſſenten gehandet, als 
er die ihm angetane Beleidigung in dem Briefe 
zurückgewieſen habe. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte W. unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ftände zu einer Geldſtrafe von 150 Mk. oder 
15 Tagen Gefängnis. / 

— Gefunden: Pelzboa in der Friedrich. 
ſtraße, abzuholen bei Erich Ziehlke, Brücen- 
ſtraße Nr. 13; ein Roſenkranz in der Breiten⸗ 
ſtraße, abzuhelen Polizeibureau; ein Pompa⸗ 
dour auf dem St. Georgenchirchhof, abzuholen 
daſelbſt bei Wandelt. 

— Meteorologiſches. Temperatur -+ 4, 
niedrigſte Temperatur + 3, höchſte + 11, Luft⸗ 
druck 760 Millimeter. Wetter bewölkt. Wind 
Weſt. 

Podgorz, 1. April. 

x. Schillerfeier. Herr Bürgermeiſter Kühnbaum 
hatte zu geſtern abend die Vorftände ſämtlicher Ver⸗ 
eine in das Lokal von R. Meyer zwecks Beſprechung 
über die Veranſtaltung einer Schillerfeier einberufen, 
zu welcher 9 Vereinen 22 Vertreter erſchienen 
waren. Zwei Vereine hatten keine Vertreter geſtellt. 
Es wurde beſchloſſen, am 14. Mai eine Schillerfeier im 
Garten von Schlüſſelmühle in volkstümlicher Weiſe zu 
veranſtalten. Die Feier ſoll folgenden Verlauf nehmen: 
Feſtzug durch die Stadt einſchließlich der neuangelegten 
Straßen. Auf dem neuen, noch unbenannten Platz ſoll 
eine Linde zum Andenken an den Tag gepflanzt und 


dem Platz der Name „Schillerplatz“ beigelegt werden. 


Im Garten von Schlüſſelmühle ſollen die beiden Ge⸗ 
angvereine abwechſelnd Lieder vortragen, auch ſoll 
bier die Feſtrede gehalten werden. Abends ſollen im 
Saale Feſtaufführungen, Deklamationen und Lichtbilder⸗ 
vorführungen den Schluß bilden. In das Feſtkomitee 
wurden die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum, Haupt⸗ 
lehrer Loehrke, Hauptlehrer Spiering, Ober⸗Poſtaſſiſtent 
zus „Ober⸗Poſtaſſiſtent Lüdtke, Lehrer Berg und 
Sattlermeiſter Koralewski gewählt. 


Die erite Schauipiel= Spielzeit im 
neuen Thorner Stadttheater. 
Ein Rückblick von Auguſt Schacht. 

Am Sonntag ſchließt die erſte Schauſpiel⸗ 
Spielzeit in unſerm neuen Stadttheater. Als 
am 30. September v. J. vor einem großen 
Kreiſe geladener Gäſte die Einweihung des 
neuen prachtvollen Hauſes ſtattfand, da hörte 
man vielfach die bange Frage: „Wird der 
Beſuch des Theaters die aufgewendeten Koſten 


rechtfertigen?" Und weiter hieß es: „Werden 


die verpflichteten Kräfte derart befähigt ſein, 


daß ſie unſer Theater über das Niveau einer 
Provinzialbühne erheben?“ Beide Fragen ſind 


nun gelöſt, gelöſt im bejahenden Sinne. Der 


Beſuch des Theaters war, von wenigen Vor⸗ 
ſtellungen abgeſehen, ſtets ein recht guter, an 
manchen Tagen war ſogar kein Platz mehr 
zu haben. Die Leiſtungen des Enſembles haben 
ji) über das Niveau „der gewöhnlichen 
Provinzialbühnen erhoben, und wir können 


mit Recht ſtolz ſein, nicht allein auf den 
ſchönen Bau, auch auf die künſtleriſchen 
Leiſtungen. 


Das Geſamtperſonal des Theaters belief 
ſich, abgerechnet die Kontrolleure, Garderoben⸗ 
frauen und Hilfsarbeiter, auf 40 Perſonen. 
Auf Direktion, Inſpektion, Bureau ꝛc. ent⸗ ö 
fielen 14 Perſonen. Die Oberſpielleitung lag 
in Händen des Herrn Direktor Carl 
Schröder, von dem auch die meiſten Vor⸗ 
ſtellungen, beſonders aber die klaſſiſchen Auf⸗ 
führungen, inſzeniert wurden. Ihm zur Seite 
ſtanden als Spielleiter die Herren Alfred 
Ein icke, Fritz Küthling, Max Kronert 
und Leopold Weigel. Das Bureau leitete 
der Sekretär Herr Hermann Tietz mann, 
dem ein Bureaugehilfe zur Verfügung ſtand, 
die Kaſſe unterſtand Herrn Julius Treu⸗ 
mann, der zugleich die Inſpektion führte. 
Als Obermaſchinenmeiſter hatte Herr 
Wilhelm Wolff oft Gelegenheit, ſeine 
techniſchen Fertigkeiten zu beweiſen, außerdem 
aber ſein Talent als Dekorationsmaler zu be⸗ 
tätigen. Die Zahl der darſtellenden Mitglieder 
belief ſich auf 30, und zwar 13 Damen und 
17 Herren. 

Der Spielplan zeigt eine reiche Abwechs⸗ 
lung, und erſt dieſe Reichhaltigkeit wird dem 
Fernſtehenden ein Urteil ermöglichen, welche 
Leiſtungen von den einzelnen Darſtellern ver⸗ 
langt wurden, und wie angeſtrengt manche von 
ihnen, beſonders die erſten Kräfte, arbeiten und 
lernen mußten. Es fanden insgeſamt 161 Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt einſchließlich der beiden Gaſt⸗ 
ſpiele und der Wohltätigkeitsvorſtellung am 
29. März. Nicht eingerechnet iſt die Schüler⸗ 
vorſtellung am 1. April, in der den Schülern 
der oberen Klaſſen unſerer Volksſchulen Ge⸗ 
legenheit geboten wurde, unentgeltlich Schillers 
„Tell“ zu ſehen. Dieſe Aufführung fällt auch 
bei der Zuſammenſtellung der aufgeführten 
Stüchke fort. 

Von den 161 Vorſtellungen entfielen 27 
auf Nachmittage an Sonn⸗ und Feſttagen. Die 
beiden Gaſtſpiele fanden am 15. Dezember und 
am 22. März ſtatt, am erſtgenannten Tage 
trat eine japaniſche Schauſpielergeſellſchaft auf, 
22. März die däniſch⸗franzöſiſche 


mal), Hüttenbeſitzer (2 mal), Don Carlos u 


Von Luſtſpielen und Schwänken gelangten 
zur Aufführung: Einmal: Schlafwagen⸗Kon⸗ 
trolleur, Salontiroler, Kaufmann von Venedig, 
Hans Huckebein, Haſemanns Töchter, Ein 
toller Einfall, Der Hochtouriſt, Schulreiterin, — 
Liebesträume — Militärfromm(Einakter⸗Abend), 
Die Journaliſten, Zeche — Klavierlehrer — Schwert 
des Damokles (2. Einakter-Abend), Der Kom⸗ — 
pagnon, Der Herr Senator; zweimal wurden 
gegeben: Im weißen Rößl, Großſtadtluft, 
Penſion Schöller, Komteß Gucherl, Dr. Klaus, 
Der Bibliothekar, Krieg im Frieden, Charleys 
Tante, Kean (einmal als Benefiz für Herrn 
Fritz Rüthling), Biberpelz, Goldene Eva lein⸗ 
mal zum Benefiz für Herrn Weigel), Raub 
der Sabinerinnen, Niobe. Drei- und mehr⸗ 
mal wurden aufgeführt: Ein Sommernachts⸗ 


traum, (3), Im bunten Rock (3), Hofgunſt (4), 


Madame Sans⸗Gene (3), Renaiſſance (3), 
Familientag (4), Kilometerfreſſer (3). 

Die vier zur Darſtellung gelangten Poſſen 
wurden nur je einmal aufgeführt, ihre Titel. 15 


find: Unſere Don Juons (27. Nov.) Lumpa⸗ 


zivagabundus (11. Dez.), Regiſtrator auf Reiſen 
(8. Januar), Die beiden Reichenmüller (17. 


März, Beneſiz für Herrn Max Kronert). Die 
Volksſtücke ꝛc. wurden auch faſt alle nur ein⸗ 
mal aufgeführt, nur „verſunkene Glocke“ zwei⸗ 
mal und das Weihnachtsmärchen „Barfüßchen“ 
dreimal. 

Von den Klaſſikern kam Schiller am meiſten 
zu Wort, von ihm wurden. 10 Stücke ins⸗ 
geſamt 21mal aufgeführt, Goethe war mit 
2 Stücken (Egmont, Fauſt) und Shakejpeare 
mit 3 Stücken (Sommernachtstraum, Othello 
und Kaufmann) vertreten, die zuſammen. je 
7 Aufführungen erlebten. Von den modernen 
Dichtern erlebte Sndermann mit 5 Stücken 
7 Aufführungen, Fulda war mit 2 Stücken 
vertreten, die 3mal gegeben wurden. Wilhelm 
Meyer⸗Förſter erlebte mit feinem „Alt-Heidel-“ 
berg“ 5 Aufführungen und Kadelburgs „Fa⸗ 
milientag“ ging Amal in Szene, der „Kilometer⸗ 
freſſer“ konnte Zmal ſeine tollen Späße treiben. 

Sonſt war ſo ziemlich jedes Genre vertreten, 
Felix Philippi und Moſer, Otto Erich Hart⸗ 
leben und L’Arronge, Wildenbruch, Paul 
Lindau uſw. uſw. kamen zu Wort: mit einem 
Wort, eine abwechslungsreiche, aber anſtren⸗ 
gende Theaterſaiſon liegt hinter uns. 


= 28-888 —— 


Hannover, 1. April. Der Reichs⸗ und 


Landtagsabgeordnete Ferdinand Wallbrecht 
(Hannover 9, Hameln⸗Springe) iſt im Alter 
von 65 Jahren geſtorben. 
Erweiterung von Stuttgart. 
Stuttgart, 1. April. Heute fand in Gegen⸗ 
wart des Königs die Einweihung des neuen 
Rathauſes ſtatt. Gleichzeitig wurden die Vor⸗ 
ſtädte Cannſtatt, Vaihingen, Möhringen mit 
der Stadt vereinigt, wodurch dieſe 240 000 
Einwohner erhält. 
Zur ungariſchen Kriſe. 
Budapeſt, 1. April. Nach Meldungen der 
Blätter über die Kabinettsbildung tritt wieder 


Freitag, den 7. April 1905, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der 
Speditionsfirma Rudolf Asch hier, 
„Brückenſtraße 9, N 
me Pack Papier, ein kleines 
Spind, 1 Nähmaſchine, 
1 Ballen Federn, 1 Collo 
Gardinen, 1 Collo Bade⸗ 


1 


mützen, 1 Korb mit&ffehten, 
1 Häckſelmaſchine, 1 Kiſte Fo 88 
Glaswaren, div. 2 


Wein u. a. m., ſowie au 

hieſiger Packhof⸗Niederlage 
lagernde 1 Kiſte verſilberte 

Haken und Oeſen, 1 Collo 

Galanteriewaren 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
für Rechnung, den es angeht, ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn, den 1. April 1905. 

Albrecht, 


Gerichtsvollzieher kr. A. 
Mittwoch, den 5. April 1905, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Leibitſch vor dem 
Stahnkeſchen Gaſthauſe folgende 
Gegenſtände als: 
2 Nußbaum Kleider ⸗ 
ſpinde, 1 Nußbaum 
Wäſcheſpind, 1 Teppich, 
1 Spiegel mit Goldr., 
1d 0 2 
1 opha, 3 ank⸗ 
tiſche, 1 D. Rohrſtühle, 
1 Sophatiſch und 2 
Schweine 
meiſtbietend gegen 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 1. April 1905. 


Albrecht, 


Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


este PI e 


* 


Barzahlung 


Bekanntmachung. 
An Stelle des aus dem Dienft 
geſchiedenen Vollziehungsbeamten 
Thiel, iſt der Amtsſergeant Hermann 
Krüger als Vollziehungsbeamter be- 
ſtellt worden. 
Mocker, den 31. März 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


Gefunden 
wurde auf einem Wege am Kojaken- 
berg ein kleiner Hirſchfänger (Dolch) 
53 ag Rehfußgriff nebſt Leder: 
eide. 


Mocker, den 29. März 1905. 
Der Amtsvorſteher. 


An- und Verkauf 


alter und neuer Kleidungsſtücke, 
— ce 1 Silber, ſowie 
anze Na e. Zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. 
altaniel, 
Heilig eiſtſtraße Nr. 6. 


ſtellt ſofort ein 


S 


Zum RE” Wohnungswechse 


/ empfehle ich ganz besonders mein reichhaltiges 


Gardınen- und Teppich-Lager. 


Eduard Peczonka 
Conpernicusstaße 30._ NRHENNANS, _Conpermicustraße 30. 


ıSchriftsetzer- 
Lehrling. 


Ein zu Oſtern die Schule verlaſſen⸗ 
der, intelligenter, vorzüglich im Deut⸗ 
ſchen mit guter genſur verſehener 
Knabe, kräftig, geſund, gute Augen, 
kann in unſere Buchdruckerei ein⸗ 
treten. Schulzeugnis iſt bei Mel⸗ 
dung vorzulegen. Koſt und Logis 
im elterlichen Hauſe gegen Entſchädi⸗ 
gung. Lehrzeit 4 Jahre. 


Buchöruckerei der 
Thorner Ostdentschen Zeitung 


Seglerftraße 11. 


Rockichneider u. 
Hoienichneider 


B. Doliva. 


die Kombination des Grafen Andraſſy in den 
Vordergrund. Andraſſy wäre angeblich ent⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zu übernehmen, falls 
der Kriegsminiſter auf die Erhöhung des Re⸗ 
krutenkontingents und auf den Kredit für 
Artilleriezwecke verzichtet, hingegen würden 
auch die nationalen Forderungen des unga⸗ 
riſchen Kommandos und der ungariſchen Armee⸗ 
abzeichen vertagt werden. 


Das Eis der Newa. 


Petersburg, 1. April. Das Eis der Newa 
hat ſich bei Schlüſſelburg auf eine Strecke von 
3 Kilometern geöffnet. 


Kein Komplott. 


Petersburg, 1. April. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt: Die Nachricht von der Entdeckung 
eines Komplotts gegen den Großfürſten Wla⸗ 
dimir, gegen Trepow und Bulygin iſt abſolut 
unrichtig. In Wirklichkeit ſind in der letzten 
Zeit mehrere Perjonen, die unter dem Ver⸗ 
dacht ſtehen, Revolutionäre und Anarchisten 
der Tat zu ſein, verhaftet worden. 


Der Kaiſer in Tanger. 


Tanger, 1. April. Der Deutſche Kaiſer, 
welcher um 11¾ Uhr landete, wurde von dem 
Vertreter des Sultans, Abd⸗el⸗Malek, empfangen 
und hatte mit ihm eine längere Unterhaltung. 
Nachdem ihm die marokkaniſche Abordnung 
vorgeſtellt worden war, empfing der Kaiſer die 
deutſche Kolonie, die ihn durch eine Anſprache 
begrüßte, auf welche der Kaiſer alsbald 
erwiderte. Am Zollgebäude wurde der Kaiſer 
von den marokkaniſchen Truppen empfangen. 
Sodann begab er lich nach der deutſchen 
Geſandtſchaft. Als der kaiſerliche Zug auf dem 
Sokko⸗Platze eingetroffen war, veranſtalteten 
die Eingeborenen eine Fantaſia, wobei fie ihre 
Gewehre zufEhren des hohen Gaſtes abfeuerten, 
während die Muſik des Sultans einen Marſch 
ſpielte. Überall auf dem ganzen Wege wurden 
dem Kaiſer von den Eingeborenen und 
Fremden, namentlich auch von der ſpaniſchen 
Kolonie, ſehr herzliche Ovationen und begeiſterte 
Begrüßungen zu teil, In der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft empfing der Kaiſer einzeln die Geſandten 
und Geſchäftsträger, darunter die Geſandten 
von Großbritanien, Spanien und Italien; 
ſodann wurden dem Kaiſer die arabiſchen 
Notabeln, unter ihnen El⸗Menebhi und die 


14 0 
Dea 5 ING 


Wegen beschäftsverlegung => 


eröffne ich vVoM 2. April einen 


en Ausverkauf. 


Die Preise habe ich 10 % bis 25 „% ermässigt und bietet sich günstige 


Gelegenheit zu enorm billigen Einkäufen. 


Zum Verkauf gelangen: 


Farb., weisse u. schwarze Damenkleider- 
stofie, schwarze und farbige Damasses, 
Damen- und Kinder-Konfektion, 
Kostüme, Kostümröcke, Blusen, 
Gardinen, Teppiche, Steppdecken, Leinen, 
Linon-, Louisiana-Hemdentuche, Kattune, 


Satins usw. 


Luft hat, die 


Photographie 
" Kruse & Earstensen, 


Inh. B. Kruse, 
Schloßſtr. 14. A; 


Damen- und Kinderhüte 


werden billiglu. aufs Neueſte moderni⸗ 
ſiert. Junge Damen, die das Putz⸗ 
fach erlernen wollen, können ſich 
melden. A. Koslowski, Privat- Putz, 
Schuhmacherſtr. 13, Ecke Schillerſtr. Uu. 
K ³·˙A Br sehe Lane ER 


Darlehen a Pa 0 


ſchein gibt Otto 
Kleusch, Berlin, Treskowſtr. 38. 
Ein großes, möbliertes 
Zimmer 


mit Entree nach vorn fof. zu verm. 
Ludwig Leiser, Altſt. Markt 27. 


Sohn achtbarer Eltern, welcher 


Mitglieder der deutſchen Kolonie vorgeſtellt. 
Der Kaiſer begab ſich darauf in die Wohnung 
des deutſchen Geſchäftsträgers, wo er ein neues 
Geſpräch mit dem Vertreter des Sultans, 
Abd⸗el⸗Malek, hatte. Darnach wurden dem 
Kaiſer noch eine Reihe anderer Perſönlichkeiten 
vorgeſtellt, darunter Kapitän Fournier, In⸗ 
ſtruktionsoffizier der Truppen in Tanger, mit 
welchem er ſich längere Zeit in herzlicher Weiſe 
unterhielt. Um 1½ Uhr verließ der Kaiſer 
die deutſche Geſandſchaft und begab ſich nach 
dem Landungsplatz zurück. Hier überreichte 
Abd⸗el⸗Malek die vom Sultan gewidmeten 
Geſchenke. Um 2 Uhr kehrte der Kaiſer an 
Bord der Hamburg zurück, die darauf nach 
Gibraltar in See ging. 

Gibraltar, 1. April. Die Hamburg mit 
Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer an 
Bord iſt 5 Uhr 15 Minuten in Sicht ge⸗ 
kommen und ſteuerte auf die Bucht zu. 

Schiffsunfall auf der Kaiſerreiſe. 

Gibraltar, 1. April. Der Kreuzer „Friedrich 
Carl“ ſtieß beim Einlaufen in den Hafen mit 
dem engliſchen Schlachtſchiff „Prince George“ 
zuſammen. Der deutſche Kreuzer iſt unbeſchä⸗ 
digt, dagegen ſcheint das Schlachtſchiff „Prince 
ee ſchwere Beſchädigungen erhalten zu 

aben. 


—— — . — . — 
0 du gute, süsse, einzige Mama — 
kauf doch wieder Sodener Mineralpaſtillen, aber 
von „Fay“! Sie haben mir doch ſo gut getan 
und ſchmecken viel beſſer als die dummen 
Bonbons. Eva Müller hat auch immer welche, 
wenn ſie in die Schule geht; die lutſcht ſie denn, 
und ſie iſt auch noch gar nicht krank geweſen. 
Der Lehrer ſagt auch, die ſollten wir uns kaufen 
laſſen, dann würden die ewigen Schulverſäumniſſe 
wegen Erkältung bald ganz aufhören. Bitte, 
bitte, kaufe Fays Sodener! Sie koſten nur 85 
Pfg. die Schachtel und ſind überall erhältlich 


Deutſch iſt deutlich. Kamen da jüngſtz in das 
einzige Gaſthaus eines Weilers im Murgtal zwei 
Herren und verlangten Bouillon. Die Frau, welche 
keine Ahnung von der Beſchaffenheit dieſes Götter⸗ 
trankes hatte, ſtürzte in den Keller, wo ihr Mann 
beſchäftigt war, und erzählte ihm in aller Haſt das 
Verlangen ihrer Gäſte. Dieſer, ebenſo verdutzt, gab 
zur Antwort: „Sagſcht dene Herre äbbe einfach, mer 
henſt net ang'ſtoche!“ Zwei dazukommende Rad- 
fahrer, die als praäktiſche Touriſten einige Maggi⸗ 
Kapſeln in der Taſche hatten, ließen nur kochendes 
Waſſer bringen und bereiteten im Handumdrehen aus 
3 Kapſeln 6 Taſſen Bouillon. Als die Wirtsleute ge⸗ 
koſtet hatten, wandelte ſich ihr Erſtaunen in ſchlaues 
Lächeln: „Ha! Sell heiße mir halt Fleiſchbrüh!“ 


bei 


in meinem 


AA ’ 


Fische. Plannkuchen! 


Kaffeegebäck in bekannter Güte 


Ludwig Leiser!!! 


Empfang lämtlicher Neuheiten 


— HE u 2 
Voranzeige! 


Sonntag, den 2. April, nachmittags 
von 3 Uhr ab, ſtelle ich die in meinem Atelier 
angefertigten 


Neuneiten in Rinder-Kieiöden 


Anſicht aus. 
Grosse Auswahl zu soliden Preisen. 
Beftellungen werden daſelbſt entgegengenommen. 


J. Hirsch, Seglerstr. 30. 


5 
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Berlin, 1. April. 131. Mã 
Privatdiskont 21 2³ 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 8,25 
Ruſſiſche x 2 216,.— 216. 
Wechſel auf Warihau . . . —.— — 2 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 101,80 101.80 
3 pgt. 2 91.— 91, 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 101,8 1 
3 pgt * EEE: 91.— 9 
4 pet. Thorner Stadtanleihe.. —,— | 188,75 

Et , 0 895 98,75 98,7 
3½ pt. Wpr. Neulandſch. IT Pfbr. 99,10 99,— 
3 pit. „ 2 u 87,80 | 87,80 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 91,90 | 99,70 
4 pat. Ruſſ. unif. StR. . . 85,— 84,50 
4½ pat. Doln. Pfandbr. . . 94,40 94,— 
Gr. Bert. Straßenbahn. . . 183,80 | 183,60 
Deutſche Bang 241,10 | 241,90 
Diskonto-Rom.-Bel.. . . 189,50] 189;—n 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 120,50 | 120,40 
Allg. Elektr.-U.:Bei.. . . . 241,25 | 240,60 
Bochumer Bukitahl . . . 246,25 | 246, 
Se Bergbau 211,50 | 211, 
Sn aa —.— —.— 
Laura! 268,— | 267,60: 
Weizen: Ioko Newyork 1155 1158); 

F . 173,75 | 174,25 
„„ : :°° OR 175,— | 175,50 
„ ber 173,— | 173,50 
Roggen: Mai:. 144,25 | 144,50 
a 145,50 | 145,75 
„ ober: 5 | 143,25 | 143,50 


Wechſel⸗Diskont 3 pat., Lombard⸗Zinsfuß 4 pgt. i 


Städtiſcher Zentral⸗Viehhof in Berlin. 


Berlin, 1. April. (Eigener telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 4155 Rinder, 
Kälber, 8664 Schafe, 10 897 Schweine. Bezahlt wurde 


für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 


(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 


u bis 72 Mk., b) 63 bis 67 Mk., c) 61 bis 62 
ark, d) 58 bis 60 Mk. Bullen: a) 66 bis 67 MA... 


b) 63 bis 65 Mk. o) 56 bis 62 Mk. Färſen und 
Kühe a) — bis — Mk., b) 60 bis 62 Mk., c) 58 bis 
50 Mk., d) 52 dis 56 Mk., an bis 50 MR. 


Kälber: a) 80 bis 83 Mk., b) 71 bis 77 Mk., 


e) 54 bis 64 Mk., d) 52 bis 60 
2 65 bis 68 Mk., 

tark, d) — 
Schweine: 
e) 55 bis 58 


k. — Schafe: 
b) 56 bis 62 Mk., o) 50 bis 54 
bis — Mk., e) — bis — Mk 
2 bis — Mk., b) 60 bis 62 Mk 
k., d) 59 bis — Mark. - 


a 


Altstädtischer Markt 27 


zeigt den 


an. Die Waren ſind äußerſt billig 


streng festen Preisen. 


Schaufenſter Segleritr. 30 zur gefl. 


Metall u. Holz-Särg, 
Sterbekleider, 

; Steppdecken, 
Kissen USW. 


empfiehlt 


= 5 empfiehlt bei Bedarf zu 


Paul Seibicke, Feinbäckerei, 
Baderſtraße 22. 


Das Sargmagazin 


von 


H, Hammermeisier, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt jein großes Lager in 
Nor- und Metall-Särgen. 
R 
E 
Billigſte Bezugsquelle. 


Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 


J. Freder, Mocker, 


Ladenlokal, 


in frequentierteſter Lage, für jetzt oder 
ſpäter zu mieten geſucht. 
Offerten unter I. 2180. 


Zu vermieten 


eine kleine Hofwohnung zu ebener 
Erde 


öbl. Zimmer 


Schuhmacherſtraße 24, 3 Tr. r. 


bihigſten Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von 


Lindenstr. 20. 


Aufbahrung und Leuchter gratis.x 


Hochherrschafll. Wohnung, 


9-10 Zimmer mit allem Zubehör, 
auch mit Pferdeſtall, zu vermieten 
Friedrichitraße 2. 


| Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 2. April 1905. 

Heilsarmee, Turmſtr. 12, I. Gottes⸗ 
dienſtliche Verſammlungen nachm. 
4 Uhr Leutnant Keller, abends 
8 Uhr Kapitän P. Blask. 


F. Kleintje. 


von ſofort billig 
zu vermieten 
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Erstklassiges, vielfach prämiiertes Fabrikat. Von den ersten Musik-Autoritäten, wie Liszt, d’Albert, 
v. Bülow, Rosenthal. Gabriolowitsch, der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin u. a. bestens 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


Kriegsveteranen - Verband 


Kreis Thorn. 


* 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Johann Kühn in 
Mocker tritt der Verein am Sonn⸗ 
tag, den 2. April er., nachm. 3½ 
Uhr, am Vereinslokal „Goldener 
Löwe“ an. 

Vorher um 13 Uhr: 


Ordentliche Monatsvorsammlung. 
Der Vorſtand. 


REN — 

Bekanntmachung. 
Bei der hieſigen Knaben⸗Mittel⸗ 

ſchule iſt die Stelle eines Ratholi⸗ 


ſchen Mittelſchullehrers zu beſetzen. 


Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mark und ſteigt in dreijährigen Pe⸗ 
rioden um je 200 Mark bis 3000 
Mark. Sr — wird nach end⸗ 
giltiger Anſtellung ein Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß von 400 Mark bezw. 
300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionierung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. Die eventuelle An⸗ 
rechnung auswärtiger Dienſtzeit bei 
der Berechnung des Gehalts bleibt 
beſonderer Abmachung vorbehalten. 

Bewerber, welche die Prüfung 
als Mittelſchullehrer beſtanden haben, 
werden ergebenſt erſucht, ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 


30. Hpril 1905 
bei uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für 
den Unterricht in den Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und Geographie. 

Thorn, den 31. März 1905. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender 


Beicheid, 


Nachdem der Herr Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten die Ausführung 
der Vorarbeiten für eine Nebeneiſen⸗ 
bahn von dem geplanten neuen 
Bahnhof bei Mocker (Thorn) nach 
Unislaw angeordnet hat, wird auf 
Grund des § 5 des Geſetzes vom 
11. Juni 1874 in Verbindung mit 
§ 150 des Zuſtändigkeits⸗Geſetzes 
vom 1. Auguſt 1883 hiermit den 
Beſitzern der in Betracht kommen⸗ 
den Grundſtücke die Verpflichtung 
auferlegt, die Vornahme von Hand⸗ 
lungen, welche zur Vorbereitung des 
vorerwähnten Bahnbaues erforder⸗ 
lich find, auf ihrem Grund und Bo⸗ 
den geſchehen zu laſſen. 

Marienwerder, den 21. März 1905. 

L. S 


Mun de Bezirksausschusses 


er Vorſitzende. 

wird hiermit 
Kenntnis gebracht. 
Mocker, den 1. April 1905. 


Der Amtsvorſteher. 


Bekanntmachung. 

Am 4. April d. Js. zwiſchen 3 
Uhr nachmittags und 8 Uhr abends 
findet eine Spülung des Waſſer⸗ 
leitungsrohrnetzes ſtatt. 

Die Bürgerſchaft wird erſucht, 
ſich rechtzeitig mit dem nötigen 
Waſſervorrat zu verſehen. 

Zur Verhinderung von Ver⸗ 
chlammung der Hausleitungen iſt 
as Schließen der Haupthähne er⸗ 
forderlich. 

Mocker, den 29. März 1905. 


Die Waſſerwerksverwaltung. 


Bekanntmachung, 
Dienstag, den 4. April d. Js., 
vormittags 10 Uhr wird am Güter⸗ 


boden 
1 Ballen, 


Inhalt: Wäſche, Plätt⸗ 


ellen u. a. m. 
öffentlich meiſtb. verkauft werden. 


ul. Güterabfertigung. 


zur allgemeinen 


Dienstag, d. 4. April 1905, 


vorm. 10 Uhr 
werde ich vor dem hieſigen Land⸗ 
gericht 
1 kleine Tombank 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigern. 
Thorn, den 1. April 1905. 
Albrecht, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


höhere Mädchenschule Aena zur mm 


zu Thorn. 


Das neue Schuljahr beginnt 

ra den 26. April, vorm. 
r. 

Aufnahme neuer Schülerinnen 

für die unterste Klasse Sonn- 

abend, den 8. April, vorm. von 

10-1 Uhr. 

Für die übrigen lassen 
findet die Aufnahme Dienstag, 
den 25. April, vorm. von 10-1 
Uhr ſtatt. 

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Penſionen nach⸗ 
gewieſen werden. 


Der Direktor 


Dr. Maydorn. 


Das neue Schuljahr beginnt in 


meinem Privatzirkel Mellienſtr. 
Nr. 85 am 27. April, in meiner 
Privatſchule Altſtädt. Markt Nr. 
911 am 26. April. 

Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. (11-12 
Uhr.) Knaben werden für Septima 
und Sexta vorbereitet. 

Anna Kaske, 
Schulvorſteherin 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 9 JI. 


Zeige hiermit ergebenſt an, daß 
i in 


ich me B 
von Aultionsgeſchäft. 3 


verlege und findet die erſte Auktion 
dort am Freitag, den 7. d. Mts. 


ſtatt. 
Ergebenſter 


Julius Hirschberg, 


Auktionator. 


Beſtrenommierte alte Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht gegen hohe Proviſion und 
eventuell auch Extrabonifikation 
einen tätigen 


Vertreter 


für Thorn, welcher beſonders 
Gebäude⸗ und Mobiliar⸗ 
verſicherungen in der Stadt 
zu erwerben in der Lage iſt. 
Incaſſo vorhanden. Offerten 
unter Nr. 6. 2141 erbeten. 


Beste Qualitäten. 


empfohlen. 


Spezialität: 


Hoher Barzahlungsrabatt. 
jährige, gesetzlich bindende Garantie. Illustrierte Preislisten gratis und franko. 


Wolkenhauer's Patent-Lehrer-Instrumente. 


G. Wolkenhauer, Stettin, 


Pianoforte - Fabrik. — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


Kostenlose Probelieferung. Lang- 


Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern und Posen. 


Altmann 8 Brzezinski 


Spezilhaus für bessere Lene und Rnaben-Larleroben. 
Breitestr. Ecke Gerberstr. 3335 


empfehlen: 


SommersPalefofs im Haren u man Auwa! von M. 12,°° z 50. 
Jackeif⸗Hnzlige uu denen in neuesten Desins 
Rock:Anzüge, verante Austatun, zweiiig 
Rnaben-ÄnzüÜge, ue 1-3, ie Fasns 
RnabenBalefofs, n 5 
Jünglings:Anzüge und Baletots 
Einsegnungs=Anzüge 


Unsere Abteilung Anfertigung nach Maass empfehlenswert. 
Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 
ER lubedingte Garantie für tadelloses Passen. 55.9 


Aufmerksamste Bedienung. 


Neuſtädtiſcher Markt 18. 
Heute, Sonnabend, den 1. April 


Sroaes Borkbieriest 


verbunden mit 
Eisbein: und Bockwurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet 


J. Rahn. 


Stütze oder perfekte Köchin 


wird nach außerhalb geſucht. Zu 
erfragen Altſtädt. Markt 36. 


Einen Lehrling et wn 


ſofort ein 
H. Jacobi, Malermeiſter, 
Bäckerſtr. 47. 


Malergehilfen 
3 Beſchäftigung bei 
acobi, Malermſtr., Bäckerſtr. 47. 


ober mare einen Lehrling. 
Arnold Danziger. 


Einen Lehrling 


für die Bäckerei ſucht 
Paczkowski, Jacobs-Vorſtadt. 


Eine tüchtige, flotte 


Verkäuferin 
— rg Pubael@äft, win 0 Bon 


Aufwartemädchen eg 2. 
Anfwärterin 


geſucht Bankstrasse 6, II. 


Ördtl. Nufwartemädchen 


vom 1. 4. geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. 
— — BETEN A DEHTENTE HR 


1 Aufwarlemälchen Sage,. 20 
Eine füchtige Aufwarteitau 
von ſofort geſucht Heiligegeiſtſtr. 3. 


Wer Stellung ſucht, verl. p. Karte 
„Oſtdeutſch. Vakanzenliſte“ Elbing 8. 


von MK. 14 

von Ml. 25 all. 
in M. 2.75 m 24. 
in M. 1 
in M. 5,50 1h 28. 
in M. 7,5 15 28. 


is 18. 


is 16. 


Montag, 3. April, 


abends 8 Uhr. 


e In der 
Bürgermädchenichule 
(Gerſtenſtraße) 


Lesangsproße. Zur Glocke, 


Viktoria:Garten. 


DEE” Heute SE 
Sonntag, den 2. April er., 


ſowie jeden Sonntag 


Grosses 


Famlienkränzchen 
Zürgergarten. 


Heute Sonntag nachmittag 


Holes Familienkränzchen 


verſtärkte Militärmuſik. 
Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Emil Weitzmann 


MenerGuſb 


MOCKER. 
Heute Sonntag 


Großes 


kamilienkranzchen 


Bestgepflegte hiesige wie fremde Biere 
sowie Getränke und Speisen billigst 


in bekannter Güte. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 


Max Schiemann. 
Kindergärtnerinnen 


u. Fräuleins, welche Se m können, 
erhalt. Stellung z. größ. Kindern nach 
Warſchau u. Umgegend. Wirtinnen, 
Stützen, ordentl. Dienſtmädchen 
für Thorn u. andere Städte erhalten 
gute Stell. Wanda tozynska, 
Stell.⸗Verm. Thorn, Gerberſtr. 13/15. 


ARTUSHOF. 


Montag, den 3. April 1905. 


2. Sinfonie- Konzert 
ausgeführt vom N 10 a . 176 


Programm. 
1. Ouverture z, „Athalia“ Mendelssohn-Bartholdy. 


2. Sinfonie Nr. 11 D-Dur . Haydn, 
3. a. Osterhymne a. d. 15. Jahrhundert Taubert. 
b. Menuett. dd 
(für sämtliche Streichinstrumente.) 
4. Aufforderung zum Tanz . C. M. v. Weber. 


Billetts im Vorverkauf: Numerierter Platz 1,00 Mk. zu haben bei 
Herrn W. Lambeck. An der Abendkaſſe: Numerierter Platz 1,25 Mk., 
Stehplatz 0,75 Mk., Schülerbilletts 0,50 Mk. 


N Anfang 8 Uhr. 


ARTUSHOF. 


Sonntag, den 2. April 1905 


Gr. Streich: Konzert 


vom Musikkorps des Infanterie - Regiments. V. d. Marwitz (b. Pomm.) Nr. 61 


Leitung F. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 0,50 MR. 
Einlaßkarten im Vorverkauf à 0,40 Mk. und Logen am Buffet im 
Artushof. Familienkarten (3 Perſonen) 1,00 Mk. 


Im Stadttheater 


Sonntag, den 9. April, abends 7 Uhr 


Aufführung des Singvereins 


unter Mitwirkung der „Liedertafel“ 


— Franziskus. 


Oratorium für Soli und Chor mit Orgel-, Harfen⸗ und 
Orcheſterbegleitung von Edgar Tinel. 
Dirigent: Fritz Char, Kgl. Muſikdirektor. 

Soli: Franziskus: Herr H. Grahl, Oratorienfänger aus Berlin, 
grau Sole Rüthling, Opernſängerin vom Stadttheater in Augsburg, 
Herr ©. Steinwender-Thorn. 

Harfe: Frau Direktor Modess aus Danzig. 

Orgel: Herr Walter Sich-Thorn. 

Orcheſter: Die vereinigten Kapellen der Inftr.⸗Regt. von Borcke 
Nr. 21 und von der Marwitz Nr. 61. 


Eintrittskarten: Erſter Rang und Logen a 3.00 Mark, Parkett 
à 2.50 Mark, zweiter Rang und Stehparterre a 1.00 Mark, Galerie 50 Pf. 
und Textbücher a 25 Pf., jpeziell für die hieſige Aufführung, zu haben in 

ambeck. 


der Buchhandlung von Walter L 
Kinematographiſche Stadt Theater 
Direktion: Carl Schröder. 


Vorführungen earl 
5 Sonntag, den 2. April 1908. 
deutschen Flotten-Vereins „g g Se ba, Seien. 


im Schägendansſaale, Thorn, Nachm. 3 Uhr (bei halben Preiſen.) 


am 6. und 7. April 1968, DIE golone Eva. 


Luſtſpiel in 3 Aufz. von Franz von 
Vorführung neueſter then und Koppel Eifel. 
Abends 7 Uhr. Ende 9½ Uhr. 


Die Karlsschüler. 


Schauſpiel in 4 Aufz. von Heinrich 
Laube. 


lebender photographieen 

aus dem Bereiche der Kriegsmarine, 

einer Reiſe um die Welt und aus dem 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg. 


An beiden Tagen finden je drei 
Jorſtellungen ſtatt und zwar nachm. 
0 2½ und 5 Uhr: 
Schüler=Voritellungen, 

abends 8 Uhr: 
Sauptvoritellungen. 
Eintrittspreije für die Hauptvor⸗ 
ſtellungen: 1. Platz 0,75 Mk., 2. 
Platz 0,50 Mk., 3. Platz 30 Pfg., 
mitglieder zahlen für 1. Platz 50 
Pfg., für 2. Platz 30 Pfg. 
Vorverkauf bei: 

Herrn E. F. Schwartz, Buchhandl. 
Kaſſeneröffnung: 

1 Stunde vor Beginn der Vorſtellung. 


Turn- Verein 
T HORN. 
Sonntag, den 2. April 1905 


Jurnmarsch 


nach Lulkau. 
Abmarſch 2 Uhr nachm. vom 
Kriegerdenkmal. 
Gäſte willkommen! 


Der Turnrat. 


Anfang der Oper 
ſonntag, den 23. April 1905 


2 L. 
Ziegelei-Park. 
Sonntag, den 2. April er., 
3½ Uhr nachmittags 


Großes 
Streich- Konzert 


eee e eee 
ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 16 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Hietschold. 

Eintritt pro Perſon 25 Pf., 
Familienbillelts (gütig für 3 Pers 
ſonen) 50 Pfg. 

Kaffee und Kuchen 
in anerkannt vorzüglicher Qualität. 

Gutgepflegte Biere. 
Reichhaltige Abendkarte. 
ane Hierzu ein Zweites Blatt, 
eine Beilage und zwei Unter: 

haltungsblätter. 


Oſter⸗ 


